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 Dem Erbarn/ 
Namhafftigen vnnd Wei= 
ſen Herrn/ Ern Johann Butten / 
  Burgermeiſter der Stadt Ri= 
     ga in Lyfflande/ meinem 
          guͤnſtigen Herrn/ 
             vnd freunde. 
GNad vnnd friede in 
Chriſto. Erbarer/ Nam= 
hafftiger / guͤnſtiger Herr vñ Freun 
de / Jch hab mich noch wol ʒu erinne 
ren/ das ich E. E. vor etlichen Jaren 
da ich alda bey euch anhub/ mich in 
den Fabeln Eſopi ʒubemuͤhen/ die 
ſelbigen auß dem Latin / inn vnſere 
Deutſche Sprachen ʒubringen/ vñ 
in gebundene Gedicht vnd Reimen 
ʒefaſſen vnderſtanden/ ʒugſagt vnd 
                                          * ij         ver= 
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 verheiſſen hab/ das/ ſo bald das ſel= 
bige Buch gefertigt/ Jchs E. E. ʒu= 
ſchreiben vnnd alſo im Druck aus= 
gehn laſſen/ das ſichs aber biß auff 
dieſen tag verʒogen/ hat dieſe meyn= 
ung/ Erſtlich haben mich vielerley 
vnfelle / widerſtand vnd leibsgebre= 
chen vndernommen vnd auffgehal 
ten. Ʒum Andern/ die fehrlichen 
Kriegshendel vnd Empoͤrunge inn 
gantʒ Deutſchen Landen/ nu etliche 
Jar daher werende/ welche ſonder 
lich fuͤr allem andern vbel vnnd pla 
gen/ die nuͤtʒen/ vnnd notwendigen 
Studia pflegen ʒuſchwechen / auch 
mercklich ʒuuerhindern. Alſo/ das 
ſolch fuͤrgenomen werck/ nun ſchier 
gar dahinden blieben/ in den Letten 
gefallen / vnd vergeſſen worden. Je 
doch/ hab ich aus anregẽ vñ bitt vie 
ler Herrn vñ gutẽ freund/ daſſelbig 
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 jetʒ wider aus dem ſtaub geklopfft/ 
vberſchẽ/ vnd in dieſe form vnd ord 
nung gſtellet / das die Fabeln Eſopi 
ſampt den andern / wie ich ſie im La 
tin funden/ in Drey Buͤcher / vnd in 
jeglich Buch ein Hũdert verʒeichnet 
werdẽ/ ʒu dem hab ich noch ein Hun 
dert Newer Fabeln / auch in ein ſon 
derlich Buch/ mit jrer kurtʒẽ deutũg 
hinan geſatʒt / Alſo das aus jnẽ allẽ 
dis Buch/ wie alhie ʒubeſehen/ er 
wachſſen iſt. Daſſelbig nu weiter ʒu 
lobẽ/ oder vrſach dieſes ſchreibẽs/ vñ 
was die Fabeln nutʒes oder fruͤchte 
bey ſich habẽ/ alhie anʒuʒeigen/ acht 
ich fuͤr vnnoͤtig/ weils fuͤrhin in an= 
dern Buͤchern gnugſam dargethã/ 
vñ wird ein jeglicher fleißiger Leſer 
ſelbſt mit der ʒeit wol empfindẽ/ hab 
auch ſolchs nicht den Gelerten/ vnd 
                                            * iij       die 
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 die es beſſer koͤnnen/ ſondern/ der lie 
ben Jugent/ Knabẽ vñ Junckfrawẽ 
ʒu dienſte vnd fuͤrderung laſſen auß 
gehn / vnd faſt an allen endẽ dermaſ 
ſen ʒugeſehẽ / das ich jnen hiemit ʒur 
beſſerung dienen moͤcht/ vnd die ʒar 
ten keuſchen ohren der liebẽ Jugent 
ſich an meinem ſchreiben nicht ʒu er 
gern hettẽ. Solchen dieſen meinẽ ge 
ringẽ dienſt / wolten E. E. fuͤr lieb an 
nemen/ vnd mich daſelbſt bey euch al 
len lieben Herrn/ freundẽ vnd bekan 
ten (welchen ich mich in allem guten 
ʒu wilfaren ſchuldig befinde) ʒum be 
ſten thun befehlen. Datum Allen= 
dorff an der Werrha in Heſſen gele 
gen/ den xij. Feb. An. M. D. xlviij. 
            E. E. Weißheit 
                              williger 
                                        Burcardus 
                                        Waldis 
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 Das Leben Eſopi. 

ESopus Leben ʒu beſchreibẽ 

Damit etlich viel wunders treiben 

Hab ich ʒu faſſen auch gedacht 

Vnd auffs kuͤrtʒeſt ʒuſamen bracht/ 

Denn ſeind das ich der meinung war 

Deſſelben Fabeln gantʒ vnd gar 

Jn Reim ʒumachen fuͤrgenommen 

So viel ich hab moͤgen bekommen. 

(Auch ander/ welch gelerte leut 

Beſchrieben haben/ die noch heut 

Jn Schulen teglich werden gleſen 

Auch vnderm volck im gmeynen weſen 

Wie Sprichwoͤrter offt Alligirt 

Gleich wie Exempel eingefuͤrt 

Jn red vnd teglichem gebrauch 

Welcher ich bey mir ſelber auch 

Gebraucht/ vnd gmacht/ die ich ʒu letſt 

Ʒu dieſem Buch hinan geſetʒt. 

Hab ich nicht woͤllen vnderlaſſen 

Auffs kuͤrtʒeſt ſein Legend ʒufaſſen. 

Eſopus iſt auß Phrigia 

Geborn vom Fleck Amoria 

Ein gekauffter Knecht/ leibeygen/ 

Doch thet ſich ſein gemuͤt erʒeigen 

Als wer er frey vnd vnuerruͤckt 

Ʒu aller weißheit wol geſchickt 

Ward doch von jederman veracht 

Das macht das er ſo vngeſchlacht 

                                   * iiij         Von 
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 Das Leben Eſopi. 
Von Leib/ am Hals het er ein Kropff 
Ein groſſen/ ſchwartʒ / ſpitʒigen Kopff 
Ein breite Naſen / groſſe lefftʒen 
Die ſtetes von einander glefftʒen/ 
Ein kurtʒen Hals/ vnd groſſen Bauch 
Gleich wie ein auffgeblaßner ſchlauch 
Ein groſſen puckel auff dem rucken 
Derhalb er ſich mußt ſtetes bucken/ 
Das boͤſeſt ſo er an jm het/ 
War boͤſe ſprach/ langſame red/ 
Stamlet mit heyßer boͤſer ſprach 
Solchs war das groͤſte vngemach/ 
Wie er von leib nun gantʒ vnd gar 
Vngſtalt / vnd ſo gar ſcheußlich war/ 
Het er doch ſolch verſtandt vnd gemuͤt/ 
Welch ſchon ir aller weißheit bluͤt/ 
Alſo verſtendig vnd erfuͤndig 
Ʒu allem gedicht gar außbuͤndig/ 
Das jm von allem nichts entſtuͤndt 
Welchs er nit het außforſchen kuͤndt/ 
Jedoch genos er des gar ſelten 
Mußt ſtets ſeinr mißgſtalt entgelten/ 
Er ward geſand von ſeinem Herrn 
Hinaus ʒu veld den Acker ehrn/ 
Da arbeit er mit allem fleiß 
Nach ſeins Herrn befehl vnd gheiß/ 
Nun war dauſſen ein Ackerman 
Der wolt ʒu ſeinem Herrn gan 
Sich freundlich gegen jm erʒeigen 
Vnd bracht jm etlich friſche Feigen/ 
Die nam der Herre alʒumal 
                                                      Dem 
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 Das Leben Eſopi. 
Dem Agathopodi befahl 
welcher auch war des Herren Knecht 
Das er dieſelbigen heim brecht 
Der ſprach ʒu ſeinem mitgeſellen 
Kum her/ ich weis was wir thun wellen 
Die Feigen woͤllen wir verʒehren 
Vnd gegem Herrn mit Worten wehren 
Sprechen Eſopus habs genommen 
Laſſen jn nicht ʒur antwort kommen 
Dieweil er ſonſt nicht wol beredt 
Der Herr kam heim vnd/ fragen thet 
Da ward Eſopus hart verklagt 
Der Feigen halb von jn beſagt 
Vnd ſolt daſſelb mit ſchlegen buͤſſen 
Er fiel ſeim Herrn ʒu den fuͤſſen 
Vnd bat ein kleine weile friſt 
Lieff hin erdacht ein kluge liſt 
Vnd bracht warm Waſſer in eim Krug 
Daſſelb fur ſeinen Herren trug 
Da muſtens trincken alle drey 
Hub ſich ein groſſe ſpeierey 
Eſopus ſpey nur Waſſer klar 
Die andern worffens alle gar 
Die Feigen/ ſahe man wie ſie gelogen 
Drumb wurdens nacket ausgeʒogen 
Mit ſchlegen nach der that begobt 
Vnd Eſopus ward hoch gelobt 
Das er ein ſolchen liſt erfunden 
Damit die luͤgen vberwunden. 
Darnach arbeit er auff dem landt 
Da ſahe er leut warn vnbekandt 
                                         * v          Warn 
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 Das Leben Eſopi. 
Warn der Goͤttin Diane Prieſter 
Die giengen in dem Veld da jrr 
Baten/ das er jn weiſt den weg 
Hin ʒu der Stadt / er war nicht treg 
Vnd nam gar bald dieſelben geſt 
Thet in nach ſeim vermoͤg das beſt 
Mit Wein vnd Brodt / vñ andern ſpeiſet 
Darnach er jn die wege weiſet/ 
Darumb ſie auch die Goͤttin baten 
Das ſie dem Mann die ſelb wolthaten 
So er bey jnen het gethan 
Jm nicht wolt vnuergolten lan/ 
Begab ſichs das Eſopus ſchlieff 
Vnd lag in einem trawm gar tieff 
Vnd ſahe Fortunam bey jm ſtan 
Die ruͤrt jm ſeine Ʒungen an 
Das er gewan ein ſchoͤne ſprach 
Auch von der ʒeit an / vnd darnach 
Ward ſich gros Weisheit in jm regen 
Vnd Kunſt die Fabeln aus ʒu legen 
Er frewet ſich des gluͤcks/gedacht/ 
Das jm ſolchs het ʒu wegen bracht 
Denn er hinfuͤrder an der redt 
Vnnd ſprach/ gar keinen mangel het. 
Da Ʒenas ſolchs an jm erkant 
Der auch ſeim Herrn war verwandt 
Ein Amptman vber die Ackerleut 
Gedacht Eſopus moͤcht dich heut 
Oder morgen/ in eim ſtuͤck beſagen 
Vnd dich fuͤr deinem Herrn verklagen 
Dacht/ er wolt jm den weg vermachen 
                                                          Gieng 
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 Das Leben Eſopi. 

Gieng hin erdacht ein boͤſe ſachen 

Verklagt felſchlich den frommen Mann 

Das in ſein Herr wolt toͤdten lan 

Gab jn dem Ʒene das er ſolt 

Mit jm thun alles was er wolt/ 

Wie nu Eſopus gantʒ vnd gar 

Dem Ʒene vbergeben war/ 

Da kam ein Kauffman on geferd 

wolt jm abkauffen etlich Pferd/ 

Er ſprach/ ich hab ʒwar jetʒund keyn 

Sein all verkaufft/ auff dis alleyn 

ʒeigt Eſopum/ da er jn ſach 

Erſchrack / vnd ʒu dem Ʒena ſprach/ 

Wan kumpt dir der groß Waſſerkrug 

Was thuſt mit ſolchem vngefug: 

Solch Klotʒ ich nicht vergebes nimm 

Ja hett er nicht eins Menſchen ſtimm 

Jch hielt jn fuͤr ein Waſſerſchlauch 

Er hat wol ſo ein groſſen Bauch 

Was ſolt ich mit dem vnflat thon? 

Er ward ſchellig / vnd gieng dauon/ 

Eſopus lieff jm nach von ſtund/ 

Er ſprach geh weg du ſtinckend hund 

Eſopus ſprach / Herr kaufft doch mich 

Es wird ʒwar nicht gerewen dich 

Wer weis was ich dir noch moͤcht nutʒẽ? 

Setʒeſt mich fuͤr ein Faßnacht putʒen 

Haſtu daheime boͤſe kind 

Die ʒu weinen geneiget ſind 

Woltſt mir dieſelben Kind vertraͤwen 

Jch weiß ſie ſolln ſich fuͤr mir ſchewen/ 

                                                             Der 
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 Das Leben Eſopi. 
Der Kauffman lacht/ vnd ſprach wie thewr 
Schatʒſtu das Vas ſo vngehewr? 
Ʒenas ſprach / geb dirs vmb Drey Pfennig/ 
Der Kauffman dacht / es iſt ʒwar wenig/ 
Er gab das Gelt / vnd nam jn hin / 
Sprach / kein verluſt/ auch kein gewin/ 
Vnd nam alſo Eſopum mit 
Sampt andern die er bey jm het 
Brachts hinuͤber nach Epheſo 
Als er verkaufft etlich aldo 
Wurden jm jr drey vberlauffen 
Die er daſelb nicht kont verkauffen 
Eſopus vnd ein Muſicus 
Der Dritt war ein Grammaticus 
Mit denen er nach Samo ſchifft 
Begibt ſichs/ das ern Jarmarck trifft 
Het die ʒwen Knaben alle beyd 
Auffs huͤbſcht geputʒt vnd ausgekleyd 
Stelt dieſelben ʒu beyden ſeiten/ 
Vnd Eſopum fuͤr allen leuten 
Ʒwiſchen ſie beyd lies mitten ſtan 
Des ſich verwundert jederman/ 
Ein glerter mann Xanthus mit nam 
Mit ſeinen ſchuͤlern auch hin kam 
Stund lang vnd ſie beſchawen thet 
Wies der Kauffman geordnet het 
Vnd ʒwiſchen ʒwen ſo fein geſellen 
Solch vnfletigen Menſchen ſtellen/ 
Er fragt den Cantor wan er wer 
Sprach/ bin von Cappadoci her 
Er fragt / Was kanſtu gutes machen? 
                                                   Sprach 
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 Das Leben Eſopi. 

Srach/ alles/ ward Eſopus lachen/ 

Den andern fragt er auch ſo/ 

Er ſprach/ ich bin her von Lydo 

Er ſragt jn auch / was kanſtu wol? 

Er antwort/ Jch kans allʒuwol/ 

Da lacht Eſopus mechtig ſehr 

Xanthus gieng von dan nicht fehr 

Sein Juͤnger ſprachen/ Herr wolt nit 

Nach laſſen/ den da in der mit 

Bit Kaufft jm ab das vngehewr 

Die andern helt er allʒuthewr / 

Xanthus lies ſich bereden nu 

Sprach ʒu Eſopo von wan biſtu? 

Schartʒ bin ich Eſopus antwert/ 

Er ſprach/ das hab ich nicht begert 

Das hab ich an deinr gſtalt vernommen 

Frag dich von wanẽ du ſeiſt kommen? 

Eſopus ſprach aus Mutter leib/ 

Er ſprach / kein ſchertʒ ich mit dir treib 

Wo biſt geborn an welchem ort? 

Eſopus ſprach/ habs nicht gehort/ 

Wenn ich mein Mutter het gefragt 

Vieleicht het ſie mirs wol geſagt/ 

Ob ſie mich hoch auff einem thorn 

Oder tieff im keller het geborn/ 

Xanthus fragt/ was kanſtu wol? 

Er ſprach / ich kannichts vberal/ 

Xanthus ſprach/ nu bericht mich bas 

Kanſtu gar nichts/ wie kommet das? 

Er ſprach/ die ʒwen han ſich vermeſſen 

Sie haben alle Kunſt gefreſſen/ 

                                                       Dauon 
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 Das Leben Eſopi. 
Dauon ſie mir gar nichts goͤnnen 
Was ſolt ich armer Knecht denn koͤnnen? 
Die Schuͤler merckten drauff gar eben 
Das er ein hoͤfflich antwort geben 
Sprachen/ es iſt kein Menſch ſo klug 
Der ſagen thar er ſey glert gnug/ 
Denn es lebt auff erden kein Mann 
Der alles weyß/ vnd alles kan/ 
Xanthus ſprach/ wurd ich dich kauffen 
Wolteſtu denn auch hinweg lauffen? 
Er ſprach/ wuͤrd mir der dienſt nicht behagen 
Wil ich mich nicht mit euch befragen 
Ob ich lauffen oder bleiben ſol/ 
Die red gefiel Xantho wol 
Er nam jn hin / vnd gab das Geld/ 
Wie ſie nu kamen naus ins Veld 
Die Sonn ſchein heiß/ darnach nicht lang 
Xanthus pruntʒet in dem gang/ 
Eſopus ſahs/ ſprach weh meim leib 
Bey dieſem Herrn fuͤrwar nicht bleib 
Der der Natur nicht leßt jr recht 
Was wird geſchehen mir armen Knecht 
Wenns ſich begeben wird ein mol 
Das ich etwas außrichten ſol 
Vnd wil mich auff das hoͤchſt befleiſſen 
Werd ich im lauffen muͤſſen ſcheiſſen. 
Sonſt ſagt man viel ſeltʒamer boſſen 
Die ich kurtʒ halb wil bleiben loſſen 
Allein das er etlich Sententʒ 
Seind wert das mans mit Reuerentʒ 
Jn allen ehren acht vnd halt 
                                                      Wie 
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 Das Leben Eſopi. 
Wie denn etlich ſein der geſtalt/ 
Hab lieb Gott vber alle ding/ 
Vnd halt in ehren den Koͤning/ 
Wer wol thut den ſoltu nicht haſſen/ 
Vnd ſolt dich deiner ʒungen maſſen/ 
Was heimlich iſt ſoltu den Frawen 
Bey deinem leibe nicht vertrawen/ 
Schem dichs nicht / laß dirs ſein ein ehr 
Das du lernſt alle tage mehr/ 
Thu nicht das dich hernach betruͤb/ 
Vnd wolʒuthun dich ſtetes jeb. 
Solch ſchoͤne Spruͤch gab er ſtets vor 
Vnd viel ander heilſamer lahr / 
Hat er gefuͤrt ſein gantʒes leben 
ʒu letſt ward er auch frey gegeben/ 
Erlangt ʒu Samo groſſe gunſt 
Durch ſein geſchickligkeyt vnd Kunſt 
Er ward auch von den ſelben leuten 
Welch groſſe krieg ʒun ſelben ʒeiten 
Hetten mit dem Koͤnig Creſo 
Der da wonet forn in Aſia 
Geſandt ʒu handeln in den ſachen 
Da thet Eſopus frieden machen/ 
Drumb er von allen ward gelobt 
Vnd von den ſeinen hoch begobt 
Vnd gehalten in groſſer ehr/ 
Darnach beſahe die Land vmbher 
Kam ʒu Lycero dem Kuͤnig 
Der jn in allen ehrn entpfieng 
Mit groſſen gſchencken von jm ließ 
Jm ein Gedechtuis auffrichten hieß/ 
                                                      Gantʒ 
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 Das Leben Eſopi. 
Gantʒ Greckenland er gar durchʒoch 
Vnd kam ʒu Delphis lang darnoch 
Daſelb man jm kein ehr anthet 
Wie ſichs denn wol geʒiemet het 
Denn er das end ſeins lebens gar 
Bey jn ʒubracht ſein letſte jar/ 
Da er ſie lang her vnderweißt 
Mit guter ler ʒum beſten greitʒt 
Gaben ſie jm das letſte brodt 
Von einem Felß geſtuͤrtʒet todt. 
Da folget bald ein Peſtilentʒ 
Nach Gots gericht/ vnd recht ſententʒ 
Vber ſie/ drumb das an dem Mann 
Hetten ein ſolchen Mord gethan/ 
Denn Gott verſchaffts alſo auff erden 
Das aller Mord geſtrafft mus werden. 
Ende des Lebens Eſopi. 
 

 

 

 


